
Übungen / Aufgaben     Lösungen 
 
1. Verständnisfragen zu den Texten 

 
1.1. Was versteht man eigentlich unter der 'Souveränität' eines Staates? 

Souveränität bedeutet die Unabhängigkeit eines Staates gegenüber anderen 
Staaten oder Institutionen und das Recht des Staates, die Regeln auf dem 
Staatsgebiet selbstständig zu bestimmen. Die Souveränität zu haben bedeutet 
die Kompetenz zur höchsten Machtausübung zu besitzen.  
Träger der Souveränität ist der so genannte Souverän. In demokratischen Staa-
ten wie beispielsweise in der Schweiz wird der Souverän durch das Volk reprä-
sentiert. 
 

1.2. Was ist das Kennzeichen einer 'Direkten Demokratie' im Vergleich zu einer 'Indirekten 
Demokratie'? 
In einer direkten Demokratie kann das Volk selber über Sachfragen und Geset-
zesvorlagen abstimmen. In einer indirekten Demokratie werden Sachfragen und 
Gesetzesvorlagen vom Parlament entschieden, welches aus vom Volk gewählten 
Vertretern zusammengesetzt ist. In der Schweiz spricht man von einer 'halbdirek-
ten' Demokratie, weil beide Formen vorkommen. 
 

1.3. Was ist ein 'Binnenmarkt' 
Ein Binnenmarkt ist ein Wirtschaftsraum in dem alle Produktionsfaktoren, also 
Waren, Dienstleistungen, Kapital und Personen, frei verkehren bzw. frei (oder 
zumindest unter einheitlichen Regeln) gehandelt werden können. In den meisten 
Fällen besteht ein Binnenmarkt aus einem einzigen Land wie z.B. der Schweiz, 
Japan oder den USA. Durch Abkommen kann aber auch ein Binnenmarkt zwi-
schen mehreren Ländern entstehen. Typisch dafür ist der EWR, der Europäische 
Wirtschaftsraum. Er umfasst die Mitgliedsländer der EU + die Nicht-EU-Mitglieder 
Norwegen, Island, Liechtenstein, welche sich per politischen beim EWR ange-
schlossen haben. Das Schweizer Volk hat 1992 einen Beitritt zum EWR abge-
lehnt. 
 

1.4. Was sind 'Direktinvestionen'? 
Unter Direktinvestitionen (engl. Foreign Direct Investment) wird die Anlage von 
Vermögen in fremden Wirtschaftsgebieten zur Schaffung dauerhafter Wirt-
schaftsbeziehungen verstanden, mit dem Ziel, dort Immobilien zu erwerben, Be-
triebsstätten oder Tochterunternehmen zu errichten, ausländische Unternehmen 
zu erwerben oder sich an ihnen mit einem Anteil zu beteiligen, der einen ent-
scheidenden Einfluss auf die Unternehmenspolitik gewährleistet. 
 

1.5. Was ist und was misst der Globale Innovations-Index? 
Der Globale Innovations Index (GII)ist eine Länder-Rangliste und misst die Inno-
vationsstärke und Innovationsleistung von über 100 Ländern anhand von 79 In-
dikatoren. Der GII wird jährlich ermittelt von der Weltorganisation für geistiges 
Eigentum (englisch WIPO: World Intellectual Property Organization). 
 

1.6. Was beinhaltet das Studentenaustauschprogramm 'Erasmus'? 
Das Erasmus-Programm ist ein Förderprogramm der Europäischen Union für 
den Studentenaustausch. (Der Name nimmt Bezug auf Erasmus von Rotterdam, 
einen europäisch gebildeten Humanisten der Renaissance.)  Das Programm bie-
tet einen unkomplizierten Zugang zu anderen Hochschulen und finanzielle Un-
terstützung. Es sorgt auch dafür, dass im Ausland erbrachte Studienleistungen 
(ECTS-Punkte) angerechnet werden. 
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1.7. Nennen Sie die drei Hauptvorteile der Spezialisierung 
1) Niemand kann alles gleich gut; es ist besser bzw. produktiver, sich darauf zu 
konzentrieren, worin man gut ist.  
2) Durch Spezialisierung wird erst Massenproduktion von Gütern möglich; 
dadurch werden die Kosten pro Stück viel tiefer. 
3) Durch Spezialisierung steigt die Aus- und Fachbildung auf jedem Gebiet, was 
wiederum die Qualität erhöht und die Kosten pro Stück senkt. 
 

1.8. Worin besteht der Unterschied zwischen a) interindustriellem Handel und b) intrain-
dustriellem Handel? 
a) Handel von klar unterschiedlichen Produkten zwischen verschiedenen Län-
dern 
b) Handel von gleichartigen Produkten zwischen verschiedenen Ländern 
 

1.9. Was versteht man unter 'positiven Skalenerträgen'? 
Bei Erhöhung des Einsatzes von Produktionsfaktoren (Arbeit, Kapital, Boden, 
Wissen) um den Faktor X steigt die Produktionsmenge um mehr als diesen Fak-
tor X. 
 

2. Vertiefungsfragen   
 

2.1. Auf welche Produktgruppen und auf welche Dienstleistungen hat sich die Schweiz in 
den letzten 100 Jahren spezialisiert? 

2.1.1. Drei wichtige Produktgruppen  
Chemie-/Pharmaprodukte;  Maschinen/Elektronik; Uhren/Instrumente 
 

2.1.2. Drei wichtige Dienstleistungen  
Finanzdienstleistungen; Versicherungen; Handel; Tourismus 
 
 

2.2. Welche Produktgruppen muss die Schweiz aus dem Ausland importieren? 
Drei wichtige Produktgruppen   
 Nahrungsmittel / Rohstoffe / Bekleidung 
 
 

2.3. Spezialisierung am Beispiel der Uhrenindustrie 
2.3.1. In welchen Kantonen ist die Uhrenindustrie hauptsächlich ansässig?  

Kantone Jura, Bern, Neuenburg, Genf, Solothurn, Schaffhausen 
 

2.3.2. Wie hoch ist der Personalbestand in der Uhrenindustrie? 
Ca. 60'000 Personen 2014 
 
 

2.4. Spezialisierung in anderen Ländern:     
2.4.1. Bananen 

Ecuador; Kolumbien; Costa Rica 
 

2.4.2. Baumwolle       
China; Indien; USA 
 
 

  



2.5. "Verschlechterung der Terms of Trade"       
Verschlechterung der Terms of Trade = Verschlechterung der Handelsbedingun-
gen: Die Preise für Rohstoffe und landwirtschaftliche Produkte, auf welche die 
Entwicklungsländer spezialisiert sind, sinken regelmässig auf dem Weltmarkt, 
während die Produkte der Industrieländer stetig teurer werden. Dadurch ver-
schlechtern sich die Austauschbedingungen für die Entwicklungsländer, d.h. sie 
müssen mehr von ihren Produkten exportieren um die gleiche Menge von Gütern 
aus Industrieländern importieren zu können. 
 
 

2.6. Beispiel einer Praxis für Physiotherapie 
a) Finanzieller Vorteil pro Woche:  
Zwei Stunden à CHF 40  Differenz = CHF  80  pro Woche 
 
b) Worin besteht der komparative Vorteil bei der Überlegung des Outsourcings? 
Auch wenn die beiden Frauen gut putzen können: eine erfahrene Raumpflegerin 
kann das besser und schneller: In zwei Stunden wird sie mehr oder besser put-
zen können als die Physiotherapeutinnen. Umgekehrt kann aber die Raumpflege-
rin kein Geld verdienen mit Physiotherapie. 

 

2.7.  
2.7.1. Autoproduktion in Europa auf verschiedene Länder verteilt. Wie lässt sich das 

mit der Theorie der komparativen Vorteile erklären? 
- Zu grosse Autoproduktion in einem Land wäre wirtschaftlich nicht mehr ef-
fizient wegen sinkenden Skalenerträgen. Deshalb sind mehrere Autofabriken 
mittlerer Grösse in mehreren Ländern wirtschaftlich die bessere Lösung. 
 

2.7.2. Autos aus Südkorea. Wie ist das mit der Theorie der komparativen Kosten zu 
erklären? 
Südkorea hat mit gut ausgebildeten, aber trotzdem billigen Arbeitskräften ei-
nen komparativen Vorteil zur Herstellung von technisch hochstehenden, 
aber gleichwohl günstigen Autos. 
 

 

3. Meinungsbildung 
 
Zu diesen Fragen gibt es keine Lösungen, nur verschiedene Meinungen!   
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